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GEMEINSAM WANDERNGEMEINSAM ENTDECKEN GEMEINSAM GENIESSEN

Patersteig | 6,4 km
Der gut 6 km lange „Patensteig“ verbindet auf 
schmalen Pfaden und über zahlreiche Treppen 
drei der vier größeren Extertaler Wasserfälle 
und führt durch wildromantische Schluchten.

Naturabenteuer pur sozusagen. 
Dazu bietet der Pfad neben viel Natur auf 12 
Infotafeln auch noch spannende Einblicke in 
historische Begebenheiten und Ereignisse. 
Dazu zählen etwa die Schützengräben und 
der frühgeschichtliche Friedhof im Gersiek, 
die Wüstung Hilkersiek oder der Nasenstein 
im Rickbachtal. 

Die Wege sind oft nur sehr schmal und kleine 
Treppen sind liebevoll in die Landschaft
integriert.

Die Route im Internet:
www.teutonavigator.de

Extertal | ca.12.000 Einwohner
Einfach gut erholen und viel erleben. 
Ein kleiner Auszug an Highlights:

Musikberg Sternberg

Panorama-Erlebnisturm Hohe Asch

Uffoburg | mittelalterliche Wallanlage mit der 
sagenumwobenen „Schlosseiche“

Wasserfälle in Extertal

Information:
05262 402150
www.extertal.de

Hotel Zur Burg Sternberg | 
Zwischen Weserbergland und Teutoburger Wald, 
eingebettet in das lippische Bergland, mitten in 
herrlicher Natur, erwartet Sie das schöne 
Familien- und Tagungshotel.

Auf 400 Meter Höhe, in direkter Lage zum Wald 
und mit eigenem Park, bietet Ihnen das Hotel 
Zur Burg Sternberg ein vielfältiges Angebot von 
Möglichkeiten, Urlaub vom Alltag zu machen.
Geschäftsführer: Michael Richard, 
Sternberger Straße 37, 32699 Extertal

Hotel Öffnungszeiten
täglich: 07.00 – 22.00 Uhr
Frühstücksbüffet
Montag – Freitag: 06.30 – 10.00 Uhr
Samstag & Sonntag: 07.30 – 10.00 Uhr

Restaurant Öffnungszeiten
Montag – Freitag: 17.30 – 20.00 Uhr
Samstag & Sonntag: 12.00 – 22.00 Uhr

Warme Küche
Montag – Freitag: 17.30 – 21.30 Uhr 
Samstag: 12.00 – 21.30 Uhr 
Sonn- & Feiertage: 12.00 – 21.00 Uhr 

Das Hotel Zur Burg Sternberg im Internet:
www.hotel-burg.sternberg.de

GEMEINSAM         UNTERWEGS
IN LIPPE –             LAND DES HERMANN

GEMEINSAM EXTERTAL ERLEBEN.
Die sehr abwechslungsreiche, kleinräumige Landschaft mit herrlichen Aussichtsbergen, engen Schluchten, 

rauschenden Wäldern, bunten Wiesen und gut gegliederter Feldfl ur in Extertal verspricht 
ungetrübten Natur- und Wandergenuss.
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Die Tage werden länger, und sind manchmal auch nicht 
mehr so kalt. Die Sonne geht deutlich früher auf und 
später unter. Schneeglöckchen und Krokusse geleiten 
die Menschen in den Frühling. Wer nun fröhlich draußen 
im Lipperland unterwegs ist, der kann interessante 
Beobachtungen machen und direkt erleben, wie das 
erstaunliche Zusammenspiel von Natur und Wetter 
funktioniert. Hier ein paar Tipps:

Wenn der Winter in den letzten Zügen liegt, die warme Luft 
schon unterwegs ist, dann gibt es oft Nebel. Besonders über 
den Schneeflächen auf den Höhenlagen des Teutoburger 
Waldes. Es sind die so genannten Winter-End-Nebel. Warme 
Luft enthält meist mehr Feuchtigkeit als kalte. Fließt diese 
warme Luft über die kalte Schneelandschaft, kühlt sie auch 
ab. Kalte Luft kann nicht so viel Feuchtigkeit speichern, wie 
warme - und schwitzt gewissermaßen Wasser aus. Das bildet 
winzige Tröpfchen - Nebel entsteht. 

Zuvor gab es schon die ersten Blüten. Gelb hängen die 
Kätzchen der Hasel herab - das sind die männlichen 
Blüten. Sie vertrauen zu Millionen ihre Pollen dem Wind 
an. Zu der Zeit sind noch keine Insekten unterwegs, welche 
Bestäubungsdienste leisten können. Die weiblichen Blüten 
sind nur so groß wie ein Stecknadelkopf und sehen aus wie 
eine Knospe mit einigen roten Haaren. Aus ihnen gehen bei 
Befruchtung die Haselnüsse hervor. 

Wenn der Frühling kommt...

Das Zusammenspiel von 
Natur und Wetter im Lipperland

Der Lerchensporn, hier bei Schlangen, enthält Frostschutz.
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Eine ähnliche Taktik nutzen später im Jahr die Koniferen, die 
Nadelbäume. Bei ihnen sind die Pollenkörner auch noch mit 
zwei kleinen Luftsäcken, wie Kinderballons, versehen. So 
segeln sie weiter. Und die weiblichen Koniferenblüten sitzen 
oben am Baum. So wird verhindert, dass heraus rieselnde 
Pollen den Baum selbst befruchten. In den weiblichen Blüten, 
die auch rot sind, verwirbelt der Wind und lädt so seine 
Pollenfracht ab. Später wachsen daraus die Zapfen. Der 
Koniferenpollen ist übrigens dann auch für gelbe Schichten im 
Haus, auf den Autos und in Seen und Teichen verantwortlich. 
Der Raps, der auch gelb zur gleichen Zeit blüht, ist daran 
schuldlos. Denn er setzt auf Insekten als Bestäuber und muss 
deswegen nur kleine Pollenmengen erzeugen. 

Einige Insekten haben 
ein Frostschutzmittel in ihren Zellen
und entgehen so dem Tod durch Erfrieren.

Wenn es dann aber warm wird, können auch Insekten 
rauskommen, die nicht so viel Frostschutz haben. Zu den 
ersten gehören Zitronenfalter. Diese Schmetterlinge nutzen 
vor allen dem Frühling aus - sie überwintern und sind dann 
an den ersten warmen Tagen startbereit. Andere Kollegen 
müssen erst aus ihrem Puppenstadium schlüpfen. Wenn 
diese Frühjahrsfalter dann im Sommer wieder zu sehen sind, 
dann sind es nicht die Tiere aus dem Frühjahr, sondern deren 
Kinder: Die nachfolgenden Schmetterlingsgeneration, die 
dann wieder teilweise überwintert.  

Das Überwintern gelingt zum einen durch ein geschütztes 
Versteck, durch ein herunterfahren des Stoffwechsels wie bei 
den Winterschläfern, und auch durch einen Anteil Frostschutz 
im Körper.

Der Frühling ist in der Natur ein Wettlauf. „Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst“, sagt das alte Sprichwort. In der Natur geht es 
nicht ums mahlen, sondern um Nahrung und Fortpflanzung. 
Wer als Insekt an den ersten warmen Tagen zur Stelle ist, der 
hat an den ersten Blüten noch wenig Konkurrenz. 

Bei den Frühblühern im Wald geht es auch noch darum, 
möglichst schnell mit den Blättern Sonne zu tanken, 
Energie in den Wurzeln oder Zwiebeln zu speichern. Bevor 
die Bäume ihr Laub bekommen und es unten dunkel wird. 
Mit der gespeicherten Energie wird im kommenden Jahr 
wieder vor allen anderen Kollegen gestartet. Sie ist die 
Lebensversicherung der Frühblüher. 

Im Kampf und Licht, Wärme und Bestäuber entwickelten 
die Pflanzen viele Strategien. Zahlreiche Frühblüher wie 
Märzenbecher und Schneeglöckchen sind giftig. So werden 
nicht gleich das erste Grün und die Blüten abgefressen. Und 
wer im Boden wühlt, findet eine ungenießbare Zwiebel. 
Natürlich haben einige Tiere Gegenstrategien entwickelt 
und vertragen das Gift.  

Das Buschwindröschen dreht seine Blüte der Sonne hinterher. 
Für uns ist sie weiß, für die Insekten gibts im UV-Licht Muster 
wie Landelichter auf einem Flugplatz. 
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Winterrückfälle mit Schnee machen empfindlichen Blüten zu 
schaffen. Bei vielen Frühblühern schützen Härchen wie ein 
Pelz vor Frost. Oder die Pflanze produziert wie die Insekten 
ein Frostschutzmittel. Krokusse und Schneeglöckchen haben 
es in sich. Der Holunder weniger, seine ersten Triebe sind 
in diesem Jahr verfrohren. Es hat eben nicht die Tricks der 
Frühblüher drauf.   
Doch auch Pflanzen werden ausgetrickst. Weil die dicken 
Hummeln beispielsweise beim Lerchensporn nicht an den 
Nektar tief in der Blüte herankommen, beißen sie einfach ein 
Loch in den hinteren Teil, um an den begehrten Treibstoff 
zu kommen. Bienen schaffen das ohne Tricks.

Auch bei den Bäumen geht es darum, schnell zu wachsen. 
Bevor es die anderen tun. Bäume und Orchideen, aber 
vermutlich auch andere Pflanzen haben Helfer im Untergrund: 
Pilze, die mit einem kilometerlangen Netz aus Fäden im Boden 
viel mehr Mineralien und Nährstoffe erschließen können, als 
es ein Baum je vermag. Sie helfen dem Baum, dessen Wurzeln 
mit ihnen Kontakt aufnehmen. Im Gegenzug bedankt sich 
der Baum mit Kohlenhydraten, also Zuckerstoffen, die die 
Pilze nicht selbst erzeugen können. 

Oft helfen die Pilze den Pflanzen schon beim Start. 
Und auch eine junge Buche muss schnell sein, wie die 
Frühblüherkollegen. In ihrem ersten Frühjahr zeigen junge 
Buchen zuerst die typischen beiden Keimblätter. Die sind 
groß - schließlich dienen sie als erste Kraftwerke des jungen 
Baumes. Die Keimblätter sind schnell entfaltet, so schieben 
sie das Wachstum an. Möglichst schnell Energie tanken, 
damit das der junge Baum wachsen kann. 

Warmer Frühlingsregen lässt innerhalb kurzer Zeit die 
Knospen der großen Bäume aufgehen. Von innen nach außen 
kommen die Blätter heraus. Wie bei manchen Frühblühern 
sind sie behaart - ein Schutz, falls es zwischendurch kalt 

wird. Der Austrieb erfolgt auch von unten nach oben - den 
steigenden Säften im Baum folgend. Das ist auch sinnvoll, 
wenn die ersten Blätter unten und innen als erste den Betrieb 
aufnehmen - ihre Energiegewinnung hilft dem Baum, sich 
richtig hochzufahren. 
Recht zügig treiben die Zweige einer Buche etwa 40 
Zentimeter. Erst später verholzen die weichen Triebe und 
richten sich auf, bis dahin haben Frühjahrsstürme eine leichtes 
Spiel mit ihnen. Deswegen bewegt sich junges Buchenlaub 
auch so stark im Wind. 

Wärme und vor allem Feuchtigkeit im 
Frühling ist auch das Startsignal von den 
Amphibien.   Sie wandern regelrecht der 
Nase nach zu „ihrem“ Gewässer, erkennen 
es unter anderem an seinem Duft. 

Bei Kröten und Fröschen schleppen sogar die Weibchen ihre 
Männchen - kilometerweit. Am Ziel angekommen legen 
Kröten, Molche, Frösche und Salamander ihre Eier ins Wasser. 
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Die Larven haben Kiemen. Sie leben und ernähren sich im 
Wasser. Dann aber gehen sie an Land, die Kiemen bilden 
sich zurück, und die Tiere stellen sich auf Lungenatmung 
um. Ein kleines Wunder, dass sich jedes Jahr vor unserer 
Haustür vollzieht. 

Doch zur Zeit haben die Amphibien 
es schwer - geraten immer mehr an 
den Rand des Aussterbens. 

Unter anderem sind unsichtbare, kleine Fieslinge am Werk. 
Pilze, die bei einigen Arten die Eier infizieren. Oder solche, 
die die Haut der Tiere zersetzen. Das ist besonders schlimm:, 
denn Amphibien atmen auch mit der Haut, die muss immer 
schön feucht sein. Eigentlich schützt sie sich durch leichte 
Gifte, aber bei manchen Pilzen und einigen Fressfeinden 
sind diese Gifte wirkungslos. 

Gerade nach milden Wintern verbreiten sich die Pilze schnell. 
Man vermutet auch, dass Umweltgifte die Widerstandsfähigkeit 
dieser Tiere herabsetzen. Aber das ist nicht deren einziges 
Problem. Latschen die Amphibien langsam über die Straße, 
so müssen sie gar nicht unter die Räder kommen, um zu 
sterben. Je tiefer ein Auto auf der Straße liegt und je schneller 
es fährt, einen umso stärkeren Unterdruck erzeugt es. Bei den 
Fröschen und Kröten kollabieren dann auch ohne direkten 
Kontakt die Lungen, das Tier verendet qualvoll. Genauso wie 
Greife, die in die Unterdruckschleppe von Windkraftanlagen 
geraten und deren Lunge es zerreißt, ohne dass sie vom 
Rotor getroffen werden.

Im Frühling gibt es in der Natur auch vor unserer Haustür viel 
zu sehen und zu entdecken - kleine Wunder am Wegesrand, 
nach denen nur Ausschau gehalten werden muss.

Text und Fotos: Robin Jähne
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(djd). Bei möglichen Angriffen auf persönliche Daten 
denken die meisten zuerst an Hacker, Computerviren 
und Schadsoftware. Dabei lauern die Risiken keineswegs 
nur im Internet, sondern häufig buchstäblich nebenan 
in Form des Sitznachbarn in der Bahn oder im Flugzeug. 
Das sogenannte Visual Hacking, das direkte Ausspähen 
vertraulicher Daten wie Passwörter, stellt eine konkrete 
Gefahr dar, im Job ebenso wie im Privatleben. Mit der neuen 
EU-Datenschutz-Grundverordnung, die am 25. Mai 2018 in 
Kraft tritt, sind Unternehmen gezwungen, noch mehr für 
den Schutz sensibler Daten zu tun.

Studie: Datendiebstahl gelingt 
in neun von zehn Fällen

Firmen müssen laut der EU-Vorgaben künftig unter anderem 
nachweisen können, dass sie mit personenbezogenen 
Daten verantwortungsbewusst umgehen - auch durch 
vorbeugendes Handeln. Verstöße können teuer werden: In 
schweren Fällen drohen Strafen von bis zu 20 Millionen Euro. 
Auf der anderen Seite zeigen Studien, dass viele Unternehmen 
und Privatpersonen noch lange nicht entsprechend handeln. 
Bei einem weltweiten Visual-Hacking-Experiment, das vom 
Ponemon Institut gefördert und von 3M durchgeführt wurde, 

waren die "Täter" in der Praxis erschreckend erfolgreich. 
Bei 91 Prozent der Versuche gelangten sie an vertrauliche 
Daten, meist in weniger als 15 Minuten. Ein weiteres Ergebnis 
der Studie: Neun von zehn Arbeitnehmern haben bereits 
jemanden dabei ertappt, wie er ihnen in der Öffentlichkeit 
auf den Laptop schaut.

Verbotenes Mitlesen wirksam verhindern

Um sich gegen die alltäglichen Gefahren eines visuellen 
Datendiebstahls zu wappnen, gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Ein sorgsamer Umgang mit dem eigenen 
Computer ist der erste Schritt, etwa beim Arbeiten in engen 
Wartebereichen, im Zug oder im Flugzeug. Besonders 
wirksam ist es, verbotene Blicke von der Seite auszusperren: 
Blickschutzfilter verhindern das unerlaubte Mitlesen. Der 
hauchdünne Sichtschutz, den es passend zu allen gängigen 
Displaygrößen gibt, wird einfach auf dem Monitor oder 
Laptop befestigt. Bereits ab einem Blickwinkel von 30 Grad ist 
dann nichts mehr zu erkennen - und der Computerbesitzer 
kann das Gerät auch in der Öffentlichkeit ohne Bedenken 
weiternutzen. 
Unter www.3M-Blickschutz.de gibt es ausführliche 
Informationen und Bezugsquellen für die Blickschutzfilter.

Mitleser und Datenspione sehen schwarz
Neues EU-Datenschutzrecht zwingt Unternehmen 
zum Handeln gegen Visual Hacking

Mitlesen verboten. 
Eine neue EU-Verordnung 
stellt erhöhte Anforderungen 
an den Datenschutz - auch 
was den Schutz von PC- und 
Notebook-Bildschirmen 
angeht.

Foto: djd/www.3m.de/
Monkeybusinessimages/
Dreamstime.com
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Überflüssig, aber unterhaltsam:

Small-Talk-Wissen
• Der mit Abstand höchste Berg des Sonnensystems ist 
der Olympus Mons auf dem Mars. Dieser hat eine Höhe 
von 26.400 Metern.

• Kellerasseln sind Krebse.

• Sydharb ist eine australische Maßeinheit für Wassermen-
gen. 1 Sydharb entspricht der Wassermenge des Hafenbe-
ckens von Sydney.

• Die "Rote Gourmet Fraktion" leitet seit 1993 bei der Band 
"Die Ärzte" das Catering.

• Ein Wanderfalke erreicht im Sturzflug Geschwindig-
keiten von bis zu 350 km/h.

• Seelöwen lieben es zum Zeitvertreib Meeresleguane am 
Schwanz zu ziehen.

• Der Katzenhai legt rechteckige Eier.

• Sehr viel Sex kann eine verstopfte Nase befreien. Sex ist 
ein natürliches Antihistaminikum und wirkt unterstützend 
bei der Bekämpfung von Asthma und Heuschnupfen.

• Ein Pinguin hat nur einen Orgasmus pro Jahr.

• Lady Gaga ist die Patentante von Elton Johns beiden 
Kindern.

• In der Baltimore in den USA ist seit 1898 verboten mit 
ärmellosen Hemden durch Parks zu laufen.

• Der Grund, warum alte Feuerwachen Wendeltreppen 
haben, liegt in der Zeit, als Feuerwehrwagen von Pferden 
gezogen wurden. Die Pferde waren im Erdgeschoß unter-
gebracht und fanden manchmal heraus, wie man gerade 
Treppen hochsteigt. Um das zu verhindern, baute man 
enge, runde Treppen.

• Grashüpfer haben weißes Blut.

www.teutrine-medien.de
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30 Jahre Trainertätigkeiten 
Als Jugendlicher leitete Herr Holger Helper am 01. Januar 
1988 unter der Leitung von Ulrich Halka im Sportstudio Ninja 
in Blomberg seinen ersten Kinder-Karate-Kurs. Leidenschaft 
bis heute. Seit über 30 Jahren ist Herr Helper Neben-, Haupt- 
und mittlerweile freiberuflich im Kreis Lippe als Fitnesstrainer 
auf der Trainingsfläche, als Kursleiter für Fitness-Kurse, als 
Übungsleiter für Rehasport und als Dozent für Fitness Studios 
und Sportvereine mobil unterwegs. 
Als Leistungssportler im Kickboxen absolvierte er von 1987 
– 2002 über 200 nationale und internationale Amateur 
Kämpfe. 10 Jahre Mitglied der Nationalmannschaft IAKSA 
Germany, Fünffacher Deutscher Meister, Teilnahme an 
zahlreichen Länderkämpfe, Kickbox Galas, Europa- und 
Weltmeisterschaften im Semi-, Leicht- und Vollkontakt 
Kickboxen zeichnete ihn als Allround Sportler aus. 
Aus Hobby wurde Berufung, aus Berufung ein Unternehmer 
mit der Vision `Menschen zu helfen, Ihre Gesundheit und 
Fitness zu verbessern an einem Ort Ihrer Wahl`. 
Die Menschen dort abzuholen, wo Sie sich gerade befinden. 
Als Fitness- & Wellness-Allrounder gründete Helper am 01. 
August 2008 das wellness mobil owl und bietet seit dem einen 
einzigartigen Service Privatkunden und Unternehmen an.

Jubiläumsjahr 2018
10 Jahre wellness mobil owl:  
Hotel- und Hausbesuche
Wer keine Zeit hat oder exklusiv individuell betreut werden 
möchte, holt sich den Fitness- & Wellness Fachmann ins 
Haus. Massagen, Kosmetik, Fußpflege, Körperpflege, 
Thalasso-Anwendungen oder Personal-Fitnesstraining in 
der gewohnten Umgebung. Oder Sie kommen in eines der 
Partnerhotels in Kreis Lippe vom wellness mobil owl inklusive 
Sauna- & Schwimmbadnutzung. Über 10  Wellness Stationen 
hat Herr Holger Helper für seine Kunden aufgebaut wie zum 
Beispiel: Burghotel Blomberg, Quality Hotel Vital zum Stern 
in Bad Meinberg, Waldhotel Bärenstein in Horn-Extersteine 
oder das Best Western Plus Hotel am Ostertor in Bad Salzuflen. 
Kundenortientiert sind Holger Helper und seinem Team mit 
einzigartigen mobilen Service in Lippe, Herford, Bielefeld 
und Gütersloh unterwegs. 2011 wurden sie als ̀ Service Profi 
2011` im Kreis Lippe ausgezeichnet.

Veranstaltungen- und Firmen-Service 
Emotionale Erlebnisse bleiben dauerhaft im Gedächtnis, 
während ein Beratungsgespräch, Flyer und Visitenkarten 
schnell in Vergessenheit geraten. Gerade in der heutigen 
visuellen Welt muss es etwas Besonderes sein, um sich von 
den Mitbewerbern durch Kundennähe und Innovation 
abzuheben und einen Wettbewerbsvorteil zu erreichen. 
Seit 10 Jahren verfeinert Holger Helper mit seinem wellness-
mobil-owl besondere Anlässe. Sei es eine Geburtstagsparty, 
eine Hochzeit, ein Junggesellinnenabschied, aber auch eine 
Jubiläumsfeier oder einen Gesundheitstag im Betrieb. Mit 
seinen „Massagen im Stuhl“ überrascht er Gäste, Kunden 
und Mitarbeitende. Sie sitzen auf einem Massagestuhl und 
werden im Schulter-, Nacken- und Halsbereich massiert. 
Die Behandlung kann selbstverständlich auch im Büro 
direkt am Arbeitsplatz, auf Messen direkt am Stand oder in 
Festräumen bei Veranstaltungen stattfinden. Die Massagen 
sind darüber hinaus willkommen als Geschenk und Belohnung 
für jedermann. Der Spezialist aus Bad Salzuflen kümmert 
sich ebenfalls um Themen wie Arbeitsplatz-Ergonomie, 
Gesundheitsgefährdungen, Beratung für ASS und BGM für 
Büro und Verwaltung. 
Weitere Infos unter www.wellness-mobil-owl.de 
oder telefonisch unter 0172-5292350

wellness mobil
rundum gesund in0172. 5292350

Holger Helper •  Begastraße 13  •  32108 Bad Salzuflen

www.wellness-mobil-owl.de

Im Jubiläumsjahr

30 Jahre Trainertätigkeiten
10 Jahre  wellness mobil owl
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(c) Rüdiger Grob
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Wann haben Sie mit dem 
Schreiben angefangen?

Mit zwölf Jahren bekam ich meine erste Gitarre zu 
Weihnachten, und als ich zwei Akkorde konnte, habe ich 
ein Lied geschrieben. Mit einer Strophe, die aus drei Zeilen 
bestand (lacht). Es hieß »Geisterstunde«. 

Okay, jetzt einmal im Ernst. In den 1980er und 1990er Jahren 
habe ich wirklich erst einmal Songs geschrieben, die auf 
zwei Alben verewigt wurden, später dann Fachbücher. Der 
Weg zum Krimiautor war äußerst weit und sehr holprig. Ich 
brauchte extrem viel Geduld, was nicht unbedingt zu meinen 
Stärken gehört. Meine erste Krimikurzgeschichte erschien 
dann erst 2013 – da war ich bereits 48. Im Frühjahr 2016 
erblickte mein erster Roman das Licht der Buchwelt und war 
bezeichnenderweise überhaupt keine Kriminalgeschichte, 
sondern ein humorvoll-nachdenklicher Blick auf die Midlife-
Crisis. Allerdings habe ich es mir nicht nehmen lassen, auch 
in  »Der Tag, an dem ich feststellte, dass Fische nicht klettern 
können« eine – zugegebenermaßen komödiantische – Szene 
in einer Berliner Polizeiwache spielen zu lassen.

Und wie kam es zu Ihrer 
ersten Krimi-Veröffentlichung?

Es gibt in Deutschland zahlreiche Krimi-Festivals und zum 
»Krimimarathon Berlin 2013« wurde der beste Krimi mit 
Berlin-Bezug gesucht. Gewonnen hat den Wettbewerb der 
wunderbare Herbert Friedmann, der selbst im Wedding wohnt 
und seine Story auch dort spielen lässt. Meine Geschichte 
landete »nur« auf dem zweiten Platz, zog aber trotzdem in die 
Anthologie »Mausetot in Spreeathen« ein, die zum Festival 
erschien. Dafür bin ich sehr dankbar, denn dort nahm alles 
Weitere seinen Anfang.

Mörderisches Lipperland
Der Fortsetzungsroman...
                                                           Teil 2

3 Fragen an den Autor Christian Jaschinski

Verraten Sie uns noch, wo wir Sie 
demnächst live erleben können?

Das Schreiben ist ja eine sehr einsame Angelegenheit. 
Insofern bieten Lesungen die ganz großartige Möglichkeit, 
mit Leserinnen und Lesern direkt in Kontakt zu kommen und 
Reaktionen auf die Texte zu erhalten. Meistens findet das als 
»TextKonzert« mit Singer/Songwriter Jonas Pütz statt. Bei 
dieser Veranstaltungsform bringen wir ein Programm mit, bei 
dem sich Musik und Lesung abwechseln. Manchmal werde ich 
auch für ein reines Lesungspogramm eingeladen. Ich würde 
mich sehr freuen, Leserinnen und Leser dieser Zeitschrift bei 
einer der nächsten Veranstaltungen begrüßen zu dürfen!

19.03.2018 – Andrea´s Glücksmasche in Horn-Bad Meinberg
| Lesung aus »Der Tag, an dem ich feststellte, dass Fische 
nicht klettern können«

12.04.2018 – Kaiserkeller in Detmold 
| TextKonzert mit Jonas Pütz (»Mörderisches Lipperland«)

25.04.2018 – Oerlinghauser Krimitage – Alter Krug in Helpup 
| TextKonzert mit Jonas Pütz (»Mörderisches Lipperland«)

Mehr Infos über Termine und Neuigkeiten unter:
www.christianjaschinski.de
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Er lehnte sich zurück, verschränkte die Arme vor der Brust, hob 
den Kopf leicht an und schaute zufrieden aus dem Bürofenster. 
Professor Stefan Köcker genoss den Blick über Lemgo, der sich 
ihm vom siebten Stock der Hochschule aus bot. Besonders 
angetan hatten es ihm die ungleichen Türme der St.-
Nicolai-Kirche (3), die sich im Stadtzentrum in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Markplatz mit historischem Rathaus 
(4) befand. Einer der Türme war mit einem Zwiebelhelm 
gestaltet, am anderen wand sich ein Spitzhelm verdreht 
gen Himmel. So ähnlich sah sich der Professor auch selbst: 
die verschiedenen Gesichter des Stefan Köcker.

Sicher, sie hatten ihn erwischt und sogar vor Gericht gestellt. 
Das war überaus ärgerlich. Aber war er verurteilt worden? Nein. 
War er nicht. Hatten sie relevante Informationen gefunden? 
Nein. Hatten sie nicht. Nur die Spitze des Eisbergs gesichtet, 
und das mit einem nicht einmal genehmigten Hack. Was 
für Stümper.
War er gut genug, um diesen Apparat an der Nase 
herumzuführen? Oh ja, das war er.

Die dreckige Schlampe hatte doch tatsächlich versucht, ihn 
reinzureiten. Aber nicht mit ihm. Haha. Das war ja mächtig 
in ihr enges Höschen gegangen. Undankbares Weibsbild. Er 
hatte ihr einen Job gegeben und sie gut bezahlt. Schließlich 
war sie erst im vierten Semester. Wie kam die blöde Kuh 
dazu, ihn hinzuhängen?
Vor knapp zehn Jahren hatte alles ganz harmlos und klein 
angefangen. Ihren Namen wusste er noch. Sabrina Wittkämper 
war eine hübsche Studentin. Ein bisschen dumm. Sehr 
verzweifelt. Sehr unbegabt im wissenschaftlichen Arbeiten. 
Dafür sehr willig und begabt in anderen Belangen. Was später 
aus ihr geworden war, wusste er hingegen nicht. 

Stefan Köcker konnte sich ein boshaftes Grinsen nicht 
verkneifen. Die Zeiten, in denen ihm die Meinung der 
Kollegen im Fachbereich etwas bedeutete, waren längst 
vorbei. Schließlich hatte sich das Schreiben von Abschluss- 
und Doktorarbeiten mittlerweile zu einem einträglichen 
Geschäftsmodell entwickelt. Manchmal gab es auch Sex. 
Je nachdem. Er war flexibel.                                                        >>

…und so geht es weiter …

Wolfsschwur (Teil 2) 

St.-Nicolai-Kirche (c) Michael Pitt
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Es war hart gewesen vorher und hatte Narben hinterlassen, 
dass sie ihn zwei Mal bei der Wahl zum Dekan übergangen 
hatten. Doch das war ihm inzwischen egal. Vielmehr lächelte 
er über die albernen Gehälter der ach so hochgeschätzten 
Kolleginnen und Kollegen. Wusste er doch nur zu gut, dass 
ihre Einkommen im Vergleich zu seinen Umsätzen lächerlich 
waren. 
Vorsichtshalber führte er nach außen hin ein normales 
Leben, das er selbst bescheiden nannte. Auch wenn er sich 
wesentlich mehr vorzeigbaren Luxus leisten konnte. Doch 
das wäre nicht klug.

Das waren lohnenswerte Investitionen gewesen. Welche 
andere Wertanlage hatte in den letzten Jahren solche 
Wachstumsraten zu bieten?
Woran man mal wieder sah, dass es nun wirklich nicht so 
schwer war, den ein oder anderen Geldstrom zu verschleiern. 
Die Großkonzerne machten es vor. Warum sollte es im Kleinen 
nicht auch funktionieren? Am Ende war alles ganz einfach, 
wenn man die richtigen Leute kannte und ein bisschen 
nachdenken konnte. 
Professor Köcker hatte sich daran gewöhnt, im Verborgenen 
zu genießen.

Lediglich, dass seine eigene Ghostwriterin 
gegen ihn ausgesagt hatte, das wurmte 
ihn nun doch. Undankbare Schlampe.

Aber diese Richterin war echt klasse. 
Sie hatte ihn laufen lassen. Und sie 
sah toll aus. Sehr sexy mit der großen 
Schmetterlingsbrille, die roten, lockigen 
Haare hinten zu einem wuscheligen Zopf 
zusammengenommen, und sofern er das 
von seinem Platz aus sehen konnte, hatte 
sie viele Sommersprossen. 
Stefan Köcker fand Sommersprossen 
irgendwie süß. Ob sie im Dekolleté wohl 
auch welche hatte? Die Größe ihres 
Busens hatte er unter dem Talar leider 
nicht ausmachen können. Sie mochte es 
bestimmt auf die harte Tour. Das könnte 
sie von ihm kriegen.

… Fortsetzung 
folgt!

Mörderisches Lipperland
von Christian Jaschinski 

11 Krimis und 125 
Freizeittipps 

Kriminelle Freizeitführer
im GMEINER-Verlag

ISBN: 9783839220610

Rathaus Lemgo (c) Michael Pitt

Er musste zugeben, dass er stolz war auf sein Vermögen, 
zu dem er es in den letzten Jahren gebracht hatte, und 
dass es ihm schwerfiel, diesen Erfolg nicht zu zeigen. Die 
Gründung der englischen Limited war eine geniale Idee 
gewesen. So konnte er überall auf der Welt Konten eröffnen 
und verwalten. Der faule Staatsanwalt und seine dämlichen 
Schergen bei der Kripo hatten die Schweizer Adresse über 
die Homepage gefunden, die Limited war aber mit keinem 
Wort zur Sprache gekommen. Also brauchte auch sein 
Strafverteidiger nichts davon zu wissen. Genauso wenig 
wie von der Villa am Gardasee, der Stadtwohnung in Berlin-
Charlottenburg oder dem Reetdachhaus auf Zingst. 

Ganz zu Anfang hatte er sich außerdem einen Mercedes 
280 SL wie in der Serie »Hart aber herzlich« gekauft. Der 
Selfmade-Gedanke der Hauptfiguren gefiel ihm – er sah sich 
auch als Selfmade-Millionär. Und als er eines Sonntags mit 
einem Freund wie durch Zufall in dem Oldtimermuseum 
»D. kleine Lemgoer« (5) gelandet war, hatte Stefan Köcker 
gewusst: Er wollte sich ebenfalls eine solche Sammlung 
aufbauen. Mittlerweile versteckte er fünf Oldtimer in einer 
gut temperierten Garage in Detmold. 
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Schauplätze im 
"Mörderischen Lipperland"

[ 3 ] St.-Nicolai-Kirche
Zum Zeitpunkt der Stadtgründung um das Jahr 1190 diente 
die alte Pfarrkirche St. Johann als Hauptkirche. Allerdings 
befand sie sich außerhalb der Stadtmauern, sodass man 
eine neue Haupt- und Pfarrkirche innerhalb der Wall- 
und Festungsanlagen benötigte. Daher wurde St. Nicolai 
(Kirchplatz) zunächst Filialkirche von St. Johann im ehemaligen 
Altstadtbereich im Norden des Innenstadtrings und später 
Hauptkirche. Der heilige Nicolai gilt als Schutzpatron der 
Seefahrer und Kaufleute, sodass die Namensgebung auf die 
Bedeutung des Handels für Lemgo verweist.
Unsicher ist der Zeitpunkt des Baubeginns. Er liegt aktuellen 
Forschungsergebnissen zufolge deutlich vor dem Jahr 
1185. Geplant war wohl der Bau eines einzelnen Turmes, 
der aufgrund statischer Probleme jedoch nie fertiggestellt 
und wieder abgetragen wurde. Um 1250 entschloss man sich 
zum Bau eines Nord- und eines Südturmes – der sogenannten 
ungleichen Brüder. Der Nordturm mit der »Welschen Haube« 
(glockenförmig mehrfach gestuft) ist bis heute Eigentum 
der Stadt, beheimatet ein Glockenspiel und kann bei einer 
Führung besichtigt werden (Infos bei Lemgo Marketing, 
Kramerstraße 1). Der Südturm ist Eigentum der Kirche und 
wurde 1660 bei einem Tornado zerstört. 1663 bekam der 
Turm dann eine spitze, gedrehte Haube, die sich als weniger 
windanfällig bewährt hat.
St. Nicolai ist eine Hallenkirche, die den Übergang von der 
Romanik zur Gotik deutlich präsentiert. Das reichverzierte 
spätromanische Brautportal befindet sich als »Nebeneingang« 
auf der Nordseite. Der Innenraum der lutherischen Kirche 
zeigt schwerpunktmäßig gestalterische Elemente aus dem 
16. Jahrhundert, insbesondere das Taufbecken von 1597 
sowie diverse Inschriften (Epitaphen).

[ 4 ] Marktplatz mit historischem Rathaus
Ohne Frage ist der Marktplatz Lemgos mit Rathaus und den 
ungleichen Türmen der Nicolai-Kirche das Schmuckkästchen 
der Stadt. Der Postkartenblick eröffnet sich von der Nord-
West-Seite des Platzes.
Das Bild auf der Ostseite des Marktplatzes bestimmt das 
Rathaus, das in unterschiedlichen Bauabschnitten entstanden 
ist. Der östliche Teil des Rathauses – das Langhaus – wendet 
sich der Nicolai-Kirche zu und stammt aus der Mitte des 13. 
Jahrhunderts. Später folgten auf der Marktseite (von Nord 
nach Süd) das sogenannte Neue Haus oder »Niggehuis« 
(1522) mit dem spektakulären Apothekenerker (1612), die alte 
Ratskammer (um 1480) mit Stufengiebel, das Winteppenhaus 
(1589) und der Neue Ratsstubenbau (um 1590). 
Sowohl bei der Rathauslaube (unten Laube, oben 
Ratsherrenstube) auf der Nordseite des alten Langhauses 
als auch beim Apothekenerker handelt es sich um Utluchten 
(Standerker) mit Schweifwerkgiebeln und Relieffriesen an 
den Brüstungen im unteren Teil des ersten Stockwerks. Das 
Fries der Ratslaube zeigt die sieben Künste (Grammatik, 
Dialektik/Logik, Rhetorik, Musik, Arithmetik, Geometrie und 

Astronomie), und auf dem Apothekenerker sind die zehn 
Weisen (Dioscorides, Aristoteles, Rhazes, Galen, Hippocrates, 
Hermes, Lullius, Geber, Vesalius und Paracelsus) abgebildet.
Das Ballhaus, eines der ältesten Gebäude Lemgos, befindet 
sich auf der Südseite des Platzes. Mit der roten Fassade 
und der Freitreppe sticht es sofort ins Auge. Mitte des 13. 
Jahrhunderts wurde der Saalgeschossbau vermutlich als 
Gildehaus der Kaufleute errichtet. Links daneben befindet 
sich das Zeughaus.
Vor dem Ballhaus wird im Sommer eine große Bühne für den 
»Lemgoer Sommertreff« aufgebaut, der nachmittags Aktionen 
für Kinder und abends eine breite Vielfalt an künstlerischen 
Darbietungen von Varieté bis Konzert im Programm hat. Live, 
Open Air und sehr abwechslungsreich – eine tolle Atmosphäre 
im Steinernen Saal, wie der Marktplatz auch genannt wird.

[ 5 ] Oldtimermuseum »D. kleine Lemgoer«
Die Privatsammlung (Industrieweg 4/Lemgo-Hörstmar) von 
rund 40 klassischen, fahrbereiten Sportwagen gehört einem 
Lemgoer Zahnarzt, der den Schwerpunkt auf die Marken 
Porsche und Mercedes legt. Auch besondere Rennwagen sind 
zu den sonntäglichen Öffnungszeiten zu sehen. Nicht nur für 
Fans des Porsche 356 oder Mercedes 300 SL zu empfehlen.
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Krohnstraße 1a  •  32756 Detmold
Telefon: 05231 3014305

www.kosmetikinstitut-sweers.de

(djd). Nach Monaten der Kälte und der trockenen Heizungsluft 
blickt uns aus dem Spiegel oft ein fahles Gesicht entgegen. 
Der Teint wirkt matt, blass und müde. Höchste Zeit für ein 
paar Schönheitswochen, um der Haut den frühlingsfrischen 
Glow zu geben. Im ersten Schritt gilt es, den Grauschleier 
loszuwerden. Die beste äußere Maßnahme dafür ist ein 
Peeling, das man bequem zuhause machen kann. Dabei sind 
Enzympeelings meist sanfter als Rubbelpeelings, die kleine 
Schleifkörper enthalten. Noch effektiver sind professionelle 
Behandlungen wie beispielsweise die Mikrodermabrasion, 
bei der mit präzisen Diamantschleifköpfen die oberste 
Hautschicht von Verhornungen und abgestorbenen 
Schüppchen befreit wird.

Von Detox bis Kollagen

Im zweiten Schritt sollte unsere Körperhülle auch von innen 
vom Ballast der letzten Zeit befreit werden, denn eine 
schlechte Ernährung und ein ungesunder Lebensstil spiegeln 
sich auch im Hautbild wider. Eine Entschlackungskur mit 
grünen Smoothies, viel Salat und Gemüse, aber wenig fettem 
Fleisch, Wurst, Chips und Süßigkeiten ist jetzt das Richtige. 
Detox-Tees können den entgiftenden Effekt unterstützen und 
für ein strahlendes Aussehen sorgen. Nun gilt es noch, die 
strapazierte Haut von innen mit Wirkstoffen zu versorgen, 
die ihren Feuchtigkeitsgehalt und ihre Elastizität verbessern. 
Eine wichtige Rolle spielt dabei Kollagen wie etwa in den 
"Elasten Trinkampullen" enthalten. Dabei kommt es vor 
allem auf die Qualität an. "Der enthaltene [HC]-Kollagen-
Komplex weist eine besonders hohe Übereinstimmung mit 
dem natürlichen Kollagen des Menschen auf", erklärt die 
Mikrobiologin Dr. Dorit Lubitz. Dadurch ist es besonders 
effektiv und sehr gut verträglich. "Die Kollagen-Peptide 

wirken von innen und stimulieren nachhaltig die Hautzellen 
(Fibroblasten) in den tiefen Hautschichten, wieder mehr 
körpereigenes Kollagen und Hyaluron zu produzieren", so 
die Expertin weiter. Studien zeigen, dass die regelmäßige 
Einnahme schon nach vier Wochen die Hautfeuchtigkeit 
und Spannkraft deutlich erhöht und Falten reduziert. Unter 
www.elasten.de gibt es weitere Informationen.

Fitter ist schöner

Einen wichtigen Beitrag zur Schönheit leisten schließlich 
noch Fitness und Vitalität. Und der Frühling ist die beste 
Zeit, in Bewegung zu kommen: Joggen, Walken, Ausflüge 
per Fahrrad oder Inline-Skates an der frischen Luft bringen 
den Körper in Form, steigern die Durchblutung und schenken 
ganz nebenbei einen rosigen Teint.

Schönheitswochen für die Haut
Mit Pflege von innen und außen 
den Teint frühlingsfit machen

Viel Gemüse, Salat und Obst spenden Körper und Haut 
notwendige Vitamine und Mineralstoffe.

Foto: djd/Elasten-Forschung/Fotolia-Julián Rovagnati
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Mario Krohnen
e-motion light
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Ansprechpartner Bad Salzufl en

Ansprechpartner Lemgo

Marc Dünkeloh
T 05261 2597-334, marc.duenkeloh@stegelmann.de

Mario Koring
T 05222 9848-23, mario.koring@stegelmann.de

Sebastian Wolf
T 05261 2597-331, sebastian.wolf@stegelmann.de

Lukas Feige
T 05222 9848-32, lukas.feige@stegelmann.de

Mtl. Leasingrate 
ab 199,– €1

DER NEUE ŠKODA KAROQ.

1  Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler, gemeinsam mit dem Kunden, die für den Abschluss des 
Leasingvertrags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Alle Werte inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. Nach Vertragsabschluss steht Verbrauchern ein gesetzliches Widerrufsrecht zu. 

2 Händler-Überführungskosten sind zusätzlich und separat an uns zu entrichten. 
3 ŠKODA KAROQ: Gewinner des Goldenen Lenkrads 2017 in der Kategorie Kompakt-SUV. Ausgezeichnet von AUTO BILD (Heft 45/2017) und BILD am Sonntag (Heft 46/2017).

Kraftstoff verbrauch für alle verfügbaren Motoren in l/100 km, innerorts: 6,8–4,5; außerorts: 5,0–4,2; kombiniert: 5,6–4,3; CO2-
Emission, kombiniert: 138–114 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effi  zienzklasse B–A
Abbildung zeigt Sonderausstattung.

AUTOHAUS STEGELMANN GmbH & Co. KG
Schloßstraße 69, 32108 Bad Salzufl en
Stegelmann Straße 1, 32657 Lemgo, www.stegelmann.de

EIN ANGEBOT DER ŠKODA LEASING1:

ŠKODA KAROQ 1,0 l TSI 85 kW (116 PS) 

Sonderzahlung 3.000,00 € Vertragslaufzeit 54 Monate

Nettodarlehensbetrag (Anschaff ungspreis) 23.162,38 € Gesamtbetrag 13.746,00 €

Sollzinssatz (gebunden) p.a. 3,01 %  54 mtl. Leasingraten à 199,00 €

Eff ektiver Jahreszins 3,01 % Zzgl. Überführungskosten2 949,00 €

Jährliche Fahrleistung 10.000 km

Kraftstoff verbrauch in l/100 km, innerorts: 5,9; außerorts: 4,9; kombiniert: 5,3; CO2-Emission, kombiniert: 120 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/
2007). Effi  zienzklasse B

Mtl. Leasingrate ab 199,– €.1

Mit dem Neuen ŠKODA KAROQ gehen wir neue Wege. Möchten Sie uns dabei begleiten? Dann lernen Sie unseren aufregenden Kompakt-
SUV kennen, der 2017 sogar das Goldene Lenkrad3 gewonnen hat. Überzeugen Sie sich selbst. Zum Beispiel von seinen cleveren Sicherheits-
technologien wie dem Frontradarassistent mit Personenerkennung und dem großzügigen Platzangebot. Kommen Sie vorbei und erfahren 
Sie ihn live. Jetzt bereits ab 199,– € monatlich1. ŠKODA. Simply Clever.


